
Kleine Anfrage

Aktueller Stand der Umsetzungsmassnahmen aus dem Psychiatriekonzept

Frage von Landtagspräsident Manfred Kaufmann

Antwort von Regierungsrat Emanuel Schädler

Frage vom 07. Mai 2025
Im Mai 2024 hat die Regierung das dringend notwendige Psychiatriekonzept für das Fürstentum Liechtenstein 

vorgestellt. Die im Konzept vorgesehenen Lösungsansätze sollten im Rahmen von Teilprojekten schrittweise 

anhand der eingestuften Priorität umgesetzt und dringlich anzugehende Massnahmen von einer 

Lenkungsgruppe prioritär wahrgenommen werden. Im September 2024 stellte ich eine Kleine Anfrage zum 

damaligen Stand der Umsetzungsmassnahmen.

Aus der Beantwortung des Gesellschaftsministeriums ergeben sich für mich folgende konkretere Fragen:

* Was ist das Ergebnis des in der damaligen Antwort zu Frage 3 erwähnten Austausches der 

Lenkungsgruppe mit mehreren Institutionen und möglichen Partnern im In- und Ausland?

* Mit welchen Institutionen und möglichen Partnern hat der Austausch konkret stattgefunden?

* Über Workshops sollten Fachpersonen und -organisationen sowie Interessensvertretungen und Betroffene 

in die Weiterentwicklung einbezogen werden. Was ist das Ergebnis des ersten im Herbst 2024 

durchgeführten Workshops beziehungsweise der bisherig stattgefundenen Workshops?

* Wie wurden, wie im Psychiatriekonzept beziehungsweise in den Massnahmen angekündigt, die Betroffenen 

in diese Weiterentwicklung und Workshops miteinbezogen?

* Wie wurden die als dringlich qualifizierten Massnahmen, wie zum Beispiel die Schaffung einer zusätzlichen 

Stelle in der Psychotherapie für Kinder und Jugendliche und Teilprojekte zur Verbesserung der ambulanten 

Versorgung von Kindern und Jugendlichen, zur Verbesserung der Notfallversorgung sowie zur Verstärkung 

der Prävention in der psychischen Gesundheit konkret umgesetzt?

Antwort vom 09. Mai 2025
zu Frage 1:

Im Wesentlichen wurden in diesen Gesprächen die Empfehlungen des Psychiatriekonzepts besprochen und die 

grundsätzliche Möglichkeit und Bereitschaft zur Mitarbeit in den prioritären Handlungsfeldern abgeholt.

https://www.landtag.li/ 1 von 2



zu Frage 2:

Es wurden Gespräche mit Vertretern von Institutionen geführt, die heute bereits Leistungen in der 

psychiatrischen bzw. psychotherapeutischen Versorgung Liechtensteins erbringen. Dazu gehören insbesondere 

die psychiatrischen Dienste der benachbarten Kantone, das Clinicum Alpinum, der Verein für Betreutes Wohnen, 

sowie der Berufsverband der Psychologinnen und Psychologen Liechtensteins.

zu Frage 3:

Ende November fanden zwei Workshops statt, mit dem Ziel die Bedürfnisse in der intermediären psychiatrischen 

Versorgung zu konkretisieren. Im Psychiatriekonzept werden intermediäre Strukturen als meist 

sozialpsychiatrisch ausgestaltete Angebote definiert, die weder ambulant noch stationär sind, also üblicherweise 

als Tageskliniken oder in aufsuchender Form funktionieren. Sowohl im Erwachsenenbereich, wie auch bei 

Kindern und Jugendlichen wurde Handlungsbedarf in diesem Bereich erkannt. In den Workshops wurden die 

Anforderungen an solche Versorgungsangebote konkretisiert. Auf dieser Grundlage hat die Lenkungsgruppe 

zum Psychiatriekonzept mit externer Unterstützung ein Grobkonzept für zusätzliche intermediäre Angebote für 

Liechtenstein erstellt. Dieses befindet sich aktuell in Vernehmlassung unter den Workshopteilnehmenden. 

Sobald diese Rückmeldungen eingetroffen sind, wird die neu besetzte Lenkungsgruppe erstmals 

zusammentreten und weitere Massnahmen beraten.

zu Frage 4:

Zu den Workshops waren Vertreterinnen und Vertreter von Verbänden, Organisationen und staatlichen Stellen 

mit Berührungspunkten zur psychiatrischen Versorgung eingeladen, darunter auch die Liechtensteinische 

Patientenorganisation. Zudem geht die Regierung davon aus, dass die entsprechenden Institutionen die 

Bedürfnisse der Betroffenen ebenfalls gut abschätzen können.

zu Frage 5:

Als eine Massnahme wurde eine zusätzliche 50%-Stelle durch eine Ärztin mit einer Praxis in Grabs besetzt. Eine 

weitere derzeit vakante Stelle in der Jugendpsychotherapie wurde ausgeschrieben, konnte allerdings noch nicht 

besetzt werden. Ein gemeinsames Konzept zur Verstärkung der Prävention ist durch die betroffenen Amtsstellen 

in Ausarbeitung. Auch die Regierung möchte sich in diesem Anliegen mit Effort widmen. So sollen dann auch die 

weiteren, als dringlich qualifizierten Massnahmen so bald wie möglich umgesetzt werden.
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